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Betrach (ungen ber das Altern

Mit ahren und Vonel
etifrolilen weiß sich die bekannte

eologin in der ndphase inres
Lebens Hier lässt s1e Teil haben an melner Studienzeit In eiden, die

eisnel und Gelassenheit, aber auch des Kriegs erst spater als üblich egann, DIN ich

orge angesichts eines egoistischen dann angsam, aber sicher aus dieser Betäubung
erwacht. Ich WarTr sich e1n sehr ljebenslustigesZeitgeistes. Dagegen stellt s1e den Wert
Kind, VITa und miIt iImMmer wieder a

des Aufeinander-angewiesen-Seins len und nNnılalıven. SO sturmte ich also Le-
SOWIE das aQus der es Den und das tüurmte auf mich e1Nn. Es

gab vieles, von dem ich mich UnN!:
( und ich and eS schwer, mich entischeiden

(  —& on INn melner Jugend Dis ZU  = TWAaC Ich studierte niederländische Sprach und Lite:
senwerden hat e$S viel Tod In meinem raturwissenschaft, Anglistik und Geschfchte des
egeben Als ich zehn Jahre Wi starb ganz geistlichen Lebens IM Mittelalter, DIS ich chlie[ß
lich unerwaritet meln ater und ich habe inn lich der Ol0 Kuhe Ort schien
meln eDe Jang VvVerm11sst. e1ne alteste Schwes: me1n erz hinzugehören und dort Tünlte ich
ler itt SCANON am augenscheinlich M5, S1Ee mich WIe e1Nn 1SC 1M lebendigen und nanren-
Wurde ZUNACNS ause gepflegt Uund 1st da: den Wasser
nach vier  re 1ImM Krankenhaus elegen, ich
sie, auftf meiInem Weg VON ause InNs Gymna
S1UM und zurück, sehr oft besucht habe Sie Kurze Zeıt der eıte
starb, als ich 1/ re I)anach kam die
Kriegsbedrohung, SCHHNEeBLC der rieg selbst Ich War VON aus dUus e1N gläubiges
und ein halbes ahr nachdem dieser endlich Mädchen und In gewIlsser e1se DIN ich das auch
vorbel Wi starbh melne Multter. Sie konnte die e1N ang geblieben e1ne arglose, eMPp
Befreiung wWwI1e g N1IC genießen. SO hlie: angliche eele stand das Mysterium (‚ottes
ben mMmeline altere Schwester und ich dann als offen, TÜr OrTte ewigen Lebens AdUuS$s und

Tad1ıUoN und für die Person eSsus VONn azareWaisen 1g ESs dies e1ne unkle Periode,
e1N Dewölktes Nasein, das ange schwer auf Mel: Vor allem aber BeNOSS ich die iturgie und das
nem eben lag. Miteinander der Glaubensgemeinschaft.
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kigentlic ist mMIr 1ese Glaubenshaltung IM- ge1s einer Glaubensgemeinscha jJämmerlich
InNeTr erhalten geblieben, nichtsdestotrotz ich vermi1ss und den Polarisierungen und Ver-

recC unabhängig VON der römischen dächtigungen, die damit gingen, gelitten,
yOrthodoxie« meıiınen Weg gegangeN. In meinem Innersten edoch glühte e1Nn euerT,

Mein ägliches eben habe ich das welter Tannte und mich voranitrıe
als ymeınen Weg mit (z0tt« (vgl (G‚en enn In diesen ahren VON 965 HIS 9075
5.22) Ich War voller ertrauen und In den sel. ich ZWEe1 chtige und {undamentale inge

Momenten außersten Tiedens und ücks gelernt, erte und Grundhaltungen, die mich
galt me1n Dank immer zuerst Ott. seither geprägt und eicher emacht
ıfEerWucCNSs Adus meınem

en 215 auch iImmer stärker eine kritische
Lung, die sich mit dem kirchlichen Lehramt INn Supervisorin und Femimnistin
all se1iner Dominanz und Arroganz ohl oder
übel auseinandersetzen Usste &. UunacnAs hab ich elernt zuzuhören

Aber ZU  = UC Zuerst die Zeit des Während me1nes Pastoraltheologiestudium
C  9 welsen und milden Papst Johannes, die Zeit habe ich e1ne Ausbildung als pastorale Uupervi
des Aggiornamento, des /weiten Vatikanums SOT1IN gemacht, 1n der MIr 1ese Maltung des
und In der olge avon des Niederländischen Hörens beigebrac wurde Von einer UuperVi-
Pastoralkonzils, die meln erz eroberten und SOT1IN Wird9 dass s1e Theologiestudie-
mich dazu inspirierten, mich allZ und gar In die renden, PastoriInnen und anderen Mitarbeite
oroße ar äubige Uund auf ott ausgerichte- r'Innen derK1Drn sich des eigenen
ter enschen guten Willens einzufügen, die es Verhaltens Dewusst werden, aDel auch den
In allen JTeilen der cChengemeinschaft gab Umgang mit dem eigenen (‚lauben und dem

Damals egannen 1SCNHOTe tatsächlich auf (Glauben anderer reflektieren und die eigenen
uUunNns Oren und bezogen uns In hre Überle- Charaktereigenschaften und alles, Was amı

mi1t e1N. Wie e1n STtrOomM iruchtbringendes sammenhängt, erkennen 1es alles INUSS eine
Wasser und auf beseelende e1lse WIITF.| hier der Supervisorin sich jedoch ZUNACANS selhst E1-

genNn machen, evor S1e e 1M iInne der Orde

»Eine and verschloss rung anderer und als richtige ungVeT-

mitteln S  3 Im ufe me1nes welteren Lebensdie Türen erneut. C
D1IN ich UTC das iınhoren auf Gott, auf die

Heilige (seist Bis [940 e1ine Hand die MmMe me1nes Herzens und auf meınen KÖörper
uren erneut verschloss, das aufgestaute Fis eın Mensch geworden. [)as hat mich auf
N1IC weiter schmelzen konnte, ONndern viel- essentielle e1se mMIr selbst näher gebracht, aber
mehr aufs eue einem Massıven isberg SC auch näher ott und jene, die ich De
ITOTr gleiten Dadurch hat sich MI1r e1n le

Die Kälte, die damals VON Seiten der Kir: ensraum eröffnet, der MIr seither nıe mehr VeT:

chenleitung und auch INn den Niederlanden eNt: schlossen geblieben 1St.

stan nNat mich edoch NIC aran gehindert, Darüber hinaus en mich die Anregun:
melınen Weg gehe ohl habe ich seither die gen der VON MIr entdeckten feministischen {[heo:

rmutigung und die Wärme des (‚emeinschafts: ogle vorangetrieben und mich ScChNHEeBblC den
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urzeln des Diblischen Begriffs der »Gerechtig- Herz, dass Unrecht der elt offen ste.
KEeIt« Dbin ich 1Un ahre alt geworden und ich MUSS

Feminismus edeute zutie{fst Kulturkritik zugeben, dass ich 1ese etzte Lebensphase nicht
und beinhaltet das Streben auf 21n menschliche inifach üinde
[esS /usammenleben VON Frauen und annern Bis über meln Z0 Lebensjahr hinaus S
er Mann und jede Frau 1St als Mensch Deru- ich noch voll gearbeitet, begannen mel:

äfte jedoch nachzulassen Ich USste meh:
TreTre Uperationen über mich ergehen lassen, späa»quer einenm exklusiv

mannlichem (Grottesbild C ter ich noch einen Gehirnschlag und itt
einem iImMMmer stärker werdenden /werchrfell:

ien, (Gottes benbild se1n, und aDel NIC roblem ernla diaphragmatica), das mMe1-
UrcC einengende Stereotypen, hierarchische ungen In Bedrängnis omMMen und der Raum

ZU  3 imen immer kleiner wIird [ Deshalb kom:Ordnungen, maskuline Prioritäten und patrlar-
ale (Kirchen-)Strukturen behindert werden [Ne ich Atemnot, ich Bewegung kOom:
Schließlich, forteriori, ist Ott en Ge Ine und umhergehen will eine Mobilität ist
heimnis, dass Yuer e1inem eXklusiv männli-
chen (‚ottesbild sSte » Tod als Willkommene

Feminismus und feministische eologie Abrundung eines Lebens C
haben In mMIr e1nNne Lebenshaltung entstehen |as
SCN, die außerst ensibel auf alle Zzeichen VON also starkktund ich ebe VOT allem
Ungerechtigkeit In jeder Beziehung reaglert, ause, ich esend und fernsehend In mMel-
Del die patriarchale Mann-Frau Beziehung quasi Ne  3 Stuhl S1LZEe und den Besuch lieber Men
als Modell TÜr die Dominanz VON weiß, westlich schen VON Jung His empfange.
und reIC über SChWAarzZz, Dritte elt und arm kigentlich würde ich Un und
sehen 1St. Innerhalb all dieser Kategorien Sind e$5 dabel dem ten Simeon nachsagen: » Lass NUun
Frauen die melsten eingeschränkte und le]l: eIT Deinen Diener Frieden gehen, denn mel:
en! Gruppe, VO  3 Frauenhandel hier einmal ne ugen haben eın Heil geschauWurzeln des biblischen Begriffs der »Gerechtig-  Herz, dass für jedes Unrecht der Welt offen steht,  keit« gebracht.  bin ich nun 82 Jahre alt geworden und ich muss  Feminismus bedeutet zutiefst Kulturkritik  zugeben, dass ich diese letzte Lebensphase nicht  und beinhaltet das Streben auf ein menschliche-  einfach finde.  res Zusammenleben von Frauen und Männern.  Bis über mein 70. Lebensjahr hinaus habe  Jeder Mann und jede Frau ist als Mensch beru-  ich noch voll gearbeitet, danach begannen mei-  ne Kräfte jedoch nachzulassen. Ich musste meh-  rere Operationen über mich ergehen lassen, spä-  »} quer zu einem exklusiv  männlichem Gottesbild (  ter bekam ich noch einen Gehirnschlag und litt  an einem immer stärker werdenden Zwerchfell-  fen, Gottes Ebenbild zu sein, und darf dabei nicht  problem (hernia diaphragmatica), durch das mei-  durch einengende Stereotypen, hierarchische  ne Lungen in Bedrängnis kommen und der Raum  zum Atmen immer kleiner wird. Deshalb kom-  Ordnungen, maskuline Prioritäten und patriar-  chale (Kirchen-)Strukturen behindert werden.  me ich in Atemnot, sobald ich in Bewegung kom-  Schließlich, a forteriori, ist unser Gott ein Ge-  me und umhergehen will. Meine Mobilität ist  heimnis, dass quer zu einem exklusiv männli-  chen Gottesbild steht.  )) Tod als willkommene  Feminismus und feministische Theologie  Abrundung eines Lebens (  haben in mir eine Lebenshaltung entstehen las-  sen, die äußerst sensibel auf alle Anzeichen von  also stark eingeschränkt und ich lebe vor allem  Ungerechtigkeit in jeder Beziehung reagiert, Wo-  zu Hause, wo ich lesend und fernsehend in mei-  bei die patriarchale Mann-Frau Beziehung quasi  nem Stuhl sitze und den Besuch lieber Men-  als Modell für die Dominanz von weiß, westlich  schen — von jung bis alt — empfange.  und reich über schwarz, Dritte Welt und arm zu  Eigentlich würde ich nun gerne gehen und  sehen ist. Innerhalb all dieser Kategorien sind  es dabei dem alten Simeon nachsagen: »Lass nun  Frauen die am meisten eingeschränkte und lei-  Herr Deinen Diener in Frieden gehen, denn mei-  dende Gruppe, vom Frauenhandel hier einmal  ne Augen haben Dein Heil geschaut ... und mei-  ganz zu schweigen.  ne Seele ist zur Ruhe gekommen ... Ich habe im  Wenn wir Gerechtigkeit für alle Menschen,  wörtlichen Sinn keinen Atem mehr, sowie Du  Rassen, Länder und Staaten im Blick haben und  mir einst bei meiner Menschwerdung Atem ein-  nicht von unseren westlichen politischen und  geblasen hast, so will ich Dir diesen nun gerne  vor allem ökonomischen Interessen ausgehen,  zurückgeben.«  kann von einer heilsamen Globalisierung jeden  So gesehen ist das langsame Sterben, vom  falls kaum die Rede sein.  Herbst in den Winter hinein, die äußerste Form  eines menschenwürdigen Lebensendes, und es  ist noch lange nicht tiefgehend genug darüber  nachgedacht worden. Es ist darüber hinaus ein  In Frieden scheiden  persönliches und bewusstes Hineinwachsen in  ® Aufdiese Weise hörend leben lernen (in ei-  den Tod als willkommene Abrundung eines Le-  nem emanzipatorischen Sinne, aber auch im Sin-  bens, wer weiß, vielleicht sogar als eine Vertie-  ne eines kreativen Zuhörens) und mit einem  fung davon.  DIAKONIA 34 (2003)  Catharina J. M. Halkes / Meine Seele ist zur Ruhe gekommen  23und Me1-
ganz schweigen. Ne eele 1St ZUT Ruhe gekommenWurzeln des biblischen Begriffs der »Gerechtig-  Herz, dass für jedes Unrecht der Welt offen steht,  keit« gebracht.  bin ich nun 82 Jahre alt geworden und ich muss  Feminismus bedeutet zutiefst Kulturkritik  zugeben, dass ich diese letzte Lebensphase nicht  und beinhaltet das Streben auf ein menschliche-  einfach finde.  res Zusammenleben von Frauen und Männern.  Bis über mein 70. Lebensjahr hinaus habe  Jeder Mann und jede Frau ist als Mensch beru-  ich noch voll gearbeitet, danach begannen mei-  ne Kräfte jedoch nachzulassen. Ich musste meh-  rere Operationen über mich ergehen lassen, spä-  »} quer zu einem exklusiv  männlichem Gottesbild (  ter bekam ich noch einen Gehirnschlag und litt  an einem immer stärker werdenden Zwerchfell-  fen, Gottes Ebenbild zu sein, und darf dabei nicht  problem (hernia diaphragmatica), durch das mei-  durch einengende Stereotypen, hierarchische  ne Lungen in Bedrängnis kommen und der Raum  zum Atmen immer kleiner wird. Deshalb kom-  Ordnungen, maskuline Prioritäten und patriar-  chale (Kirchen-)Strukturen behindert werden.  me ich in Atemnot, sobald ich in Bewegung kom-  Schließlich, a forteriori, ist unser Gott ein Ge-  me und umhergehen will. Meine Mobilität ist  heimnis, dass quer zu einem exklusiv männli-  chen Gottesbild steht.  )) Tod als willkommene  Feminismus und feministische Theologie  Abrundung eines Lebens (  haben in mir eine Lebenshaltung entstehen las-  sen, die äußerst sensibel auf alle Anzeichen von  also stark eingeschränkt und ich lebe vor allem  Ungerechtigkeit in jeder Beziehung reagiert, Wo-  zu Hause, wo ich lesend und fernsehend in mei-  bei die patriarchale Mann-Frau Beziehung quasi  nem Stuhl sitze und den Besuch lieber Men-  als Modell für die Dominanz von weiß, westlich  schen — von jung bis alt — empfange.  und reich über schwarz, Dritte Welt und arm zu  Eigentlich würde ich nun gerne gehen und  sehen ist. Innerhalb all dieser Kategorien sind  es dabei dem alten Simeon nachsagen: »Lass nun  Frauen die am meisten eingeschränkte und lei-  Herr Deinen Diener in Frieden gehen, denn mei-  dende Gruppe, vom Frauenhandel hier einmal  ne Augen haben Dein Heil geschaut ... und mei-  ganz zu schweigen.  ne Seele ist zur Ruhe gekommen ... Ich habe im  Wenn wir Gerechtigkeit für alle Menschen,  wörtlichen Sinn keinen Atem mehr, sowie Du  Rassen, Länder und Staaten im Blick haben und  mir einst bei meiner Menschwerdung Atem ein-  nicht von unseren westlichen politischen und  geblasen hast, so will ich Dir diesen nun gerne  vor allem ökonomischen Interessen ausgehen,  zurückgeben.«  kann von einer heilsamen Globalisierung jeden  So gesehen ist das langsame Sterben, vom  falls kaum die Rede sein.  Herbst in den Winter hinein, die äußerste Form  eines menschenwürdigen Lebensendes, und es  ist noch lange nicht tiefgehend genug darüber  nachgedacht worden. Es ist darüber hinaus ein  In Frieden scheiden  persönliches und bewusstes Hineinwachsen in  ® Aufdiese Weise hörend leben lernen (in ei-  den Tod als willkommene Abrundung eines Le-  nem emanzipatorischen Sinne, aber auch im Sin-  bens, wer weiß, vielleicht sogar als eine Vertie-  ne eines kreativen Zuhörens) und mit einem  fung davon.  DIAKONIA 34 (2003)  Catharina J. M. Halkes / Meine Seele ist zur Ruhe gekommen  23Ich habe IM

Wenn WIT Gerechti:  el TÜr alle Menschen, wörtlichen Sinn keinen tem mehr, SOWI1Ee u
assen, Länder und Staaten IM IC haben und MI1r e1Ns bei me1liner Menschwerdung tem e1N-
NIC VON uUuNseTenN westlichen politischen uUund geblasen hast, will ich Dir diesen 1Un

VOT allem ökonomischen Interessen ausgehen, zurückgeben.«
kann VON e1iner heilsamen Globalisierung jeden SO esehen ist das angsame Sterben, VO  3

'alls kaum die Rede se1in. Herbst In den Winter inein, die Au ßerste Form
e1nes menschenwürdigen Lebensendes, und 05

1st noch ange N1IC tleigehend darüber
nachgedacht worden HS 1St darüber hinaus e1nIn Frieden scheıiden
£o] und EeWUSsSsTtes Hineinwachsen In

Auf 1ese Weise hörend en lernen (in R1- den 10d als willkommene Abrundung e1Nes Le
nem emanzipatorischen Sinne, aber auch 1M Sin- bens, WeT weiß, vielleicht als e1N! erte-

e1Nes eatıven Zuhörens] und MIt einem [ung avon
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wird erwachsen und INn alle acetiten InIch DIN dankbar, dass ich In meinem ebDen
niG VO  3 Tod eingeholt worden bin, ondern inrem Sommer der 23  uc  eit, erwelkt und
das ebDen HIS Aans Ende habe ebDen dürfen Ich WIrd Zart und zerbrechlich 1M Herbst 1Nres Le:
bin aber auch nıe voll Furcht VOT dem Tod DE bens und legt ihr ebDen aD 1M Winter 1Nres 10

und S diesen nıe als alfe für UnNn: des Der Mensch zurück ZAUUR Erde, denn
oder als eın hänomen, das NIC se1in darf und
uberwunden werden IMNUSS, esehen Für mich »Mut, die eigene begrenzte
Dleibt der 10d e1nNn naturliches Ende, weil WIF Menschlichkeit akzeptieren K
aterie ehören und esS unNns als enschen €1
NIGC anders ergeht als der BallZeI Cchöpfung. WIT SINd dUus kEerde, dUus aterie entstanden Das

Wort umilis nieder, bescheiden hän m..

IMen miI1t UMUuUs Erde). emu (humilitas) 1st
der Mut, die eigene begrenzte MenschlichkeitVon der Frde

akzeptieren.
.  ® In den 80er-Jahren habe ich begonnen, Ich S1tZe nier meinem Schreibtisch, sehe
mich INn den durch den eltrat der rchen auf den herbstlichen arten und weiß, dass @S

gekündigten Konziliaren Prozess erechtig- gut 1St. (Ob ich MOTgeN Herzstillstand oder
keit, Friede und €  ung der Chöpfung nach ang!elterben werde Ich Hin De:
vertuieien und ich habe viel araus elernt. [)a: reit gehen, IUr ImMmMer. ()der IMNMUSS ich vielmehr
mals 1St MI1r zutie{fst bewusst geworden, dass WIT ich DIN bereit den Übergang auf die ande:
als enschen alle Z cChöpfung sgehören, dass e1te .Ott auf mich artet und
WIT SCNAUSO Geschöpfe SINd WI1e die iere, PfI.  3 mich empfängt Ich weiß S NIC und warite
zen und alles, Was lebt, dass WIT SINd, Ma: Die Diblische Sprache ist e1ne prache der
erle und wleder werden Stets Tort: er und isionen, VON Gott, er/die uUuNns auf:
SChreitende WI1SSEeNSC  iche Untersuchungen fängt und uNseTe ranen wegwischt. Ich
machen deutlich, dass das menschliche Gehirn hier die Visionen des zechiel, der auf das
sich entwickelt hat, dass e alle UuNsSseTeEe Ent: Wort hin LOTe (G(ebeine In einem WIe-
wicklungen tTeuertl. anderen Worten Men: der Z  Z bringt und Lebensgeist weissagt
schen haben einen Körper und e1ine eele, SOTMN- » Von den vlier Winden Komm, OÖdem, und
dern SINd KÖörper und eele einem Oder besser wehe 1ese Eerschlagenen d} dass S1e lebendig
noch: Wir Sind Danz und g Materie, OTaus werden.« (EZ 37/,9}
uNnseTe Handlungen entspringen und ische, poetische Bilder haben die
ge‘e Streben und Studieren, uUuNns über uUunNns selhst hinaus {ühren oOder Desser

Lachen und Weinen, Lieben und UnN- gesagt uNnseTe 1ve eT-

SeTr Sorgen, egehren und uUuNSseTe Selbst- weitern, dass WITr ahig werden, UuUNseTe Yen-
SUC zZen durchbrechen, uns In einemN

araus ergl sich, dass WIT In UuUNSseTelN ekannien aum und e1ne Neue Per.
Lebensphasen Teil der Schöpfung SINd kin pnektive einzunehmMen. Ich au iImmer mehr,
Mensch wird dus dem Mutterscho geboren, dass dies die Bedeutung und der Wert VON [ rans:
Was TÜr sich Hetrachtet SCANON e1N Wunder ist, zendenz Ist, die nNnicht sehr das »HÖöhere«
wächst auf und wächst In hren rühling hinein, asst, ondern eher das weiıter Reichende, e1ine
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Dimension, die WIT NIC infach erfahren, die anstatt S1e beherrschen, INUSS ange esucht
aber Urc relig1öse Erfahrungen, biblische V1 werden Mammon 1st ott geworden und
sionen und poetische Bilder für uNns deutlicher se1in Wahlspruch lautet chnell Geld verdienen,
werden z  3 Wir gehe weniıger In den chnell »IN« seın

Ich nde S schwier1g, In diesen /eitenWolken, ondern vielmenrT über Wasser, STTO:
mendes und lebendiges Wasser, dessen (Quelle werdenel die äagliche VWerbung IM Fern-
der Heilige £18 Ist. e1ne Quelle, die, da s1e gÖLt sehen, die sicher fünfMinuten jeder halben StTUN:
ich ist, niemals versiegt. de beansprucht, STO mich aD In 1Nrer Ober

Tächlichkeit Ich entiremde mich diesem /u
sammenleben und werde auf JeWlsse e1ise
e1nsam. ESs ist e1Ne unbarmherzige Kultur eNT:Quer Zu Zeıtgeist standen, In der [Ür Chwache, Gebrechliche und
alte enschen 1M Wese kein Platz 1St.1es alles ste onl quer ZUur

Wirklichkeit uNnseTer Zeit, Z  = armenden Zeit: [)as merke ich auch der jüngeren ene:

gelst, In dem WIT en müussen, 7U  z Streben ra Sie aben S immMmer eilig und wirken BC
nach elbstverwirklichung, das eigenes stresst, kommen MIC ZUrTr Ruhe und werden gC
E20O 1INSs Zentrum tellt, ZVergrößern mater]: ebt |)abei kommen S1e Tast nıe daZu, sich alf-
ellen Wohlstands, ZU  3 nach ()uantität merksam der alteren (‚eneration zuzuwenden

ualität, ZUrT Lebenshaltung e1nNes
selbst-sein-Wollens« auf Kosten anderer, e1iner
zunehmMenden Individualisierung, In der S ke]: aum fuüur diıe eısneı

Aufimerksamkeit für die anderen mehr ibt.
Unsere gaNze westliche Kultur 1St aus den &) SO ange UNSeTe Kultur len Nachdruck auf

uge: geraten, Jugend und Disziplin, die uns die Bedürifnisse der Jugend und der erwerbstäti
(Grenzen Z  9 gelten als ver.  eife e  uster, gen Bevölkerung legt, kann noch NIC einmal
die eigene Te1Nel WIird auf den TO geSseLZL. VON einem Anfang VON Auimerksamkeli [Ür e1ne
Die Politik 1Sst VOT allem mit Ökonomie eschäf- viel eier egende Fragt gesprochen WEeT-

Ugt, mit Prestigeprojekten WIe noch Sschnelleren den der Kontakt mit und der Respekt VOT alteren
enschen ESs gibt keinen Kaum mehr für UNSeEe:

» schwierig, IN diesen eiten eisheit, Sophia, der INn den Büchern der
Weisheit und der Sprichwörter viele Wwelsealt werden K
und lebensnahe ussagen INn den und vgelegt

kisenbahnen, noch mehr aße und gnu wurden Ich selhst erfahre e$S als MmMe1lne Aufgabe,
gungsparks In der egio Weltweit werden die mMmich auf meıline ten JTage auf die Kontemplati
Reichen STeis eicher und die Armen armer, denn darüber verlegen, W as e1Nne Menschenle:
@S Auimerksamke [Ür die Schwachen ben 1mM leisten beinhaltet, und auf das Nach:-:
und Verletzlichen, Nan hat das en über all das, Was MIr In meiınem er

vollkommen dus den verloren werdenden ehnen egegnet.
Gerechtigkeit, die arauı abzielt, dass alle erne würde ich das mMT meınen ndern

und jede/T inren kKechten kommen Uund der S und meılnen irüheren Studierenden besprechen,
mMIt hnen (‚edanken aılszutauschen Aus die:arum geht, der Erde, der chöpfung dienen,
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Ssern on  en könnte dann e1ine organische 36 ZU!  3 esen und Zl  = enlelben chöner inge
Darüber hinaus ebe ich in einer lebenserfüllen:genseitigkeit wachsen, aus der dann auch Von

Seiten der üngeren sprüche mich geste den, eien Freundschaft und Verbundenheit mit
werden können Sprül auf all das, W as ich e1INnem artner, der se1in eigenes aus und eben
noch kann, auf meine kreativen Kräfte hat, MIr aber zugewan iSst, und mMit dem ich SÜÖ-

Der spruch, alles INn mIr, das noch lebt, In ohl den Prozess der Alltäglichkeit als auch die

ewegung bringen, Ist für mich viel wichtiger Poesie VON en und Tiefen eile, die unNns das
als en Gymnastikclub TÜr ere enschen ES en In Auge: chenkt.
geht SCANNHEeBlC NIC darum, dass WIT als Alte Übrigens 1St auch der Tod noch e1Inm. INn

der (‚esellschaft ydran«-bleiben und NIC meın getreten, INn meılner Lebensmitte, als
»zurück«-bleiben, Oondern dass WIT, jede dus N: meıl1ne Fhe Schiffbruch erlitt. Das hat dazu SC
[eT eigenen Lebensphase, mMıteinander verbun: führt, dass ich e1n eies ern[1USS-

den SINd und unNns gegenseltig bereichern Oott sSe1 DIN ich wlieder nach oben B
das gemeinsame Nachdenken üÜDer die eweili klettert und habe einen Lebensweg 9
geN Lebenserfahrungen. Auf 1ese Weise sollte nden
ich noch e1Ne We1se Multter und Großmutter sSerin Ich [1USS 1UN e1n Abrunden meıiner Be:
können Auf Fall hle ich mich meınen trachtungen kommen. ehr denn Je Tea-

Kindern sehr verbunden und jede: Morgen hlei:; 1sS1ere ich In dieser letzten sphase, dass das
De ich kurz bDel meılner ammlung inrer OTOS STE: ebDen e1n (0) Prozess 1st. Christinnen WEeT:

hen und SCHNE S1e den In der Apostelgeschich »Menschen des
Die Jugendliche: und ungen krwachsenen Weges« genannt. Darıin jeg| e1Ne JEeWISSE Dyna:

dürifen auf keinen Fall »Produkte« (allein das mik grundgelegt: Wir haben einen Weg C:
Wort chon!) uNnseTer heutigen (‚esellscha WEeT- hen Für mich drückt der » FTOZESSC es

den, In der das ecC auf Gesundheit, das ecC aber noch Desser auUus: en organisches (esche:
auf UuC. das eC auf Wohlstand, auf uto hen VON ewegung und Stillstand, VON Gelingen
nomıle und Unabhängigkeit chamlos ausgerufen
wird 1elmenr Mussen Becher mit Wasser dUus$ »Menschwerdung als
der unvergänglichen (Quelle ewigen Lebens C göttlicher Geburtsprozess (<
reicht werden, damit die enschen (‚eschmack

können dem menschlichen Wert der und ersagen, VON Freude und erdruss. Seit Jah
wechselseitigen Abhängigkeit und des Aufein: ren werde ich VON dem US! y»Menschwer.
ander-angewiesen-deins, amı Ss1e ankbarkei dung als göttlicher Geburtsprozess« inspiriert,
aliur spuren können, W ds ihnen das en den ich Dei den en Kirchenvätern WI1Ie TeNAus
schenkt, und Dereit werden, 1M Sinne der Ge VON Lyon und Gregorius VON yssa efunden

haberechtigkeit mit Benachteiligten teilen
diesem Gedankengang eNnindet sich der

Mensch In einem ständigen Prozess des Wer:

Menschen des eges dens Als geschaffene enschen mMussen WIT da:
ran auben, dass göttlicher tem und Lebens:

(  . Ich viel allein, aber das finde ich NerT- In uNns yeingehaucht« SIN und WIT den ÖTL
lich, denn dann habe ich /eit Z  3 Nachdenken, lichen Funken In uns Wir ıcChten unNns auf
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Oott dUuS, Sind empfänglich TÜr Gott, WIT SINd INn uUuNns sensibilisieren ES mMacC uNns eilig, weil
nach (‚ottes Bild und (leichnisen, aber 65 unNs die eziehung zwischen Mensch und .Ott
WIT Trauchen e1n eDen lang, diesen göttlichen ege und pflegen ässt, WIT daraus und INn
Ruf verwirklichen Gottes £1S uNnser uNnseTer Ausrichtung auf Ott hin selber Öttlich
Innerstes und ewirkt Raum uUund Klarheit In UunNns, werden Der Mensch 1St für einige Zeit e1nNn Ort

UunNns STEeTis mehr auf .Ott auszurichten Nur Gottes, sagt der Dichter Achterberg. enschen
können TrägerInnen des (‚Öttlichen se1n, In E1-

»Na echter Autonomie ( NeIn ichen enschen S ott )DaS-
Sieren«

adurch riahren WIT die Nade echter Autono Darüber hinaus das Mysterium IM (:
mie, die 65 uNns möglich mMac  9 1M gesicht spräch mit anderen erilahren werden, Wenn WIr
(‚ottes Mensch werden Nur In der den Raum tiefsten Einverständnisses erreichen
Einsicht, dass uNns uUuNseTe Autonomie geschenkt 1e$ oilt UMNSO mehr TÜr die Freundschaft mit
ist, können WIT Mensch werden, en
en  erien und ihm Form Mensch seın In einem empfänglichen Menschen

also NIC. sich als Individuum oroß kann ott »passieren«. d
und Tel WIe machen, ondern VeTlT-

lan: vielmehr VON unNns eine mMenschliche Person einem Lebensgefährten, WIe ich S1e eT-

werden, durch die der tem (sottes as (per: dari. UÜbi aritas et AINOT eus 1D1 est Wo
sonare) Person aber ich NUur In eziehung 1e und Freundscha: SINd, da 1St auch .Ott.

anderen Mensch werden, VON enen ich Ich habe Immer e1n starkes der Be:
angıg bin, VON enen ich empfangen und de rufung und mich STEeis gefra Was dieses
nen ich kan  S Und S 1st auch VOT allem ulien denn edeute War 6S jeman' Oder eLWaSs,
das Antlitz e1ner Oder e1Nes anderen, TÜr die oder das mich ref? War 0S e1Nn uilen VON auber
den ich Verantwortung trage evinas), der oder MIr Oder kam 6S VonNn innen?
dem ich Auimerksamkei und Zuwendung ent In Fall schenkte ich der ruienden

I[NUSS mMme STeits OT und auben, dass
0S e1Nn Zusammenspiel zwischen dem e
heimnis me1lnes Lebens und MI1r selbst Aing Das

Auf den Ruf horen hat mMIr Raum und 1efe egeben und die
alle UuDS and downs In meılnen eben Ürc

® enschwerdung ruht auf dem Ver- zustehen.
ange: nach dem leferen, dem Weiterreichen- e1ne eele ist ZUr Ruhe gekommen.
den, nach dem noch Unbestimmten Dieses Ver
ange ist das Wertvollste, das e1n Mensch In sich Übersetzt aus dem Niederländischen VON

tragt, und es kann uns TÜr den göttlichen Funken 1chaela Moser
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